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Um die Lebewelt des ungarischen D onauabschnittes kennenzulernen, 
nahm en wir un ter der Leitung des H errn  Prof. E. D u d i c h Aufm es­
sungen bzw. Sam mlungen vor, welche die au f  den ganzen ungarischen 
D onauabschnitt sich erstreckende B earbeitung der chemischen V erhält­
nisse, des P hyto- und Zooplanktons des Strom es erm öglicht haben.
Die zu den ständigen Sam mlungen ausgew ählten 12 Stellen verteilen 
sich räum lich in großen Zügen proportioneil (Abb. 1). Die U ntersuchungs­
proben wurden ein ganzes J a h r  hindurch m onatlich von allen 12 Stellen 
an denselben Tagen entnom m en. Die Angaben der Analysen widerspiegeln 
au f  diese Weise von Á sványráró (Stromkm 1818) bis Mohács (Strom km  
1447) die gebietsm äßige Verteilung und chronologische Erscheinung der 
einzelnen A rten der Lebewelt.
Die W asserproben wurden an den ausgew ählten Stellen in der S trom ­
linie geschöpft und vor allem für qu an tita tiv e  Analysierungszwecke ve r­
wendet. Es wurden natürlich auch N etzplanktonprobcn gesam m elt. Diese 
leisteten bei der qualita tiven  B earbeitung eine entsprechende Hilfe.
U ber die chemischen ( D v i h a l l y — K o z m a  1965), zoologi­
schen ( K e r t é s z  1963) und botanischen ( S z e m e s  1964, 1966, 1969) 
Forschungen berichten m ehrere Studien. In  der vorliegenden A rbeit 
wird das P hy top lank ton  der Donau in F rüh jahrsm onaten  bekanntge­
geben.
D/e a-'/r/d/ycrc C A ur a A2 e/'¿'3ic?'May des PAyio/daa/do?;.s der Doama HM/yrMHd
der yMMTdfkdfpeM. Hayc/Aca
H eute  ist es eine bereits allgemein bekannte Tatsache, daß die E n t­
stehung, die Änderungen und die A rtenzusam m enstellung der Lebewelt 
der Ström e — außer der jahreszeitlichen Periodizität — in entscheidender 
Weise von der Schwankung, oder noch näher bezeichnet, vom Maße des 
W asserstandes (Höhe), von dem R hythm us der W asserstandsschw ankung, 
von seiner Zeitdauer usw. bestim m t werden.
I)ic (tic Lübensum stände der Zönosen der Fließgewässcr bestim m en­
den Faktoren — die Strünm ngsgeschw indigkeit, die Stenge des Geröll- 
m atcriais (Sand, Sehiamm), die T rübheit, L iehtdurehlässigkcit und  Tem 
pera tu r des W assers — werden von den raschen Veränderungen des 
W asserstandsi<iegeIs beeinfhtßt. Gerade deshalb wird in unserer A b­
handlung bei der Bekanntgabe der Stehen und Z eitpunkte der cim einen 
Probeentnahm en auch au f die W asserstandsvcrhältnisse der Donau und 
au f ihre T em peraturangaben hingewiesen.
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Ahb. 1. U ntersuchungssteH endcr Ungarischen Donauforschungsstation.
M onalliche Charakterisierung
22. 3. 1961. Der Sam m lung vorangehend bildete sich ein ständ ig  
hoher W asserstand aus. Die T em peratur des W assers wechselte im unga 
rischen D onauabschnitt zwischen 5,7 —7,8 °C. Die Ind/10 ml Zahl der 
Organism en der 12 Probecntnahm estellen beträgt durchschnittlich  rund 
1 620, das beobachtete Maximum ist bei Mohács mit 3 447 lnd/10 ml. das 
Minimum bei Esztergom mit 965 ind/10 ml zu verzeichnen. Die Zahl der 
T axa war in diesem letzteren Profil die geringste (53), und bei Komárom 
die höchste (114). Dieser P lanktonbestand  der Donau von Ende März 
wies im Vergleich zum W interbestand ( S z e m e s  1969) sowohl von 
quan tita tivem  als auch qualitativem  G esichtspunkte aus eine bereits 
wesentlichere Bereicherung au f (Abb. 2,4).
1!). 4. 1961. Vor den W asserprobenentnahm en charak terisierte  die 
Donau eine längere Zeit hindurch ein niedriger W asserstand. Unsere 
U ntersuchungsproben wurden ausgesprochen zur Zeit des fallenden 
W asscrstandos entnom m en. Die W assertem peratur stieg au f  13—14 °C 
an. Die Menge des Phy top lank tons überstieg in einigen Profilen 30 000, 
bei Budapest sogar die 40 000 Ind/10 ml Zahl (Abb. 3). ln  bedeutendem  
Maße stieg auch die Zahl der T axa an. ln mehreren Profilen der Donau, 
wie z. B. au f den Entnahm estellen von Á sványráró, K om árom , Budapest, 
D unaújváros und Mohács betrug  die Zahl der T axa 114 bis 122. Die 
geringste Zahl der T axa (63) wurde bei Baja beobachtet (Abb. 5). Quan 
tita tiv e  herrschen überall die Kieselalgen, jedoch ist die Individuenzahl 
der T axa von Ar/;/sowyropáy/e und d/yrop/p/p; gleichfalls bedeutend.
23. 5. 1961. Es t ra t  die große F rüh jahrsflu t ein. Die Donau kulm i­
nierte  bei Budapest am 20. 5. mit dein W asserstand von 554 cm. Die von 
den Flutwellen ausgelösten ungünstigen ökologischen U m stände haben 
den größeren Teil des P hy toplanktonbestandes zerstört. Die Menge der 
Organismen nahm  im Vergleich zu den früheren U ntersuchungsergebnis­
sen in bedeutendem  Maße ab. Um dies zu veranschaulichen heben wir 
aus unserer zusam m enfasseden Tabelle einige Beispiele hervor. (Tab. II.)
D A S  P H Y T O P L A N K T O N  D E S U N G A R IS C H E N  D O N A U A B S C H N IT T E S  ]7 5
Abb. 2. In d /t0  mt-Xahi der Organismen 
im  März
Aid). 3. Ind /10  mi-Zahl der 
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Abb. 4. Schizom ycophyta-, M ycophyta- und A igentaxonozaid itn Marz.
A bb. 5. S ch izo tnyeop iiy ta-, A tyeophyta- u n d  A ig cn tax o n en zah l in  A prii
Тайере / / .
D A S  P H Y T O P L A N K T O N  D E S U N G A R IS C H E N  D O N A U A B S C H N IT T E S  ] -<)
A uf den übrigen U ntersuchungsstetten: in den Profiten von Eresi, 
D unaüjväros, D unafötdvär, Paks, Maja, Motiäcs ging die Abnahm e der 
Aigenmenge (Ind/10 nd) in großen Zügen un ter dem Einftuß der H u t- 
weiten in ähntichem  Maße vor sieh. Hs sei bem erkt, daß der von den Ftut- 
mengen m itgeschwcm m tc Sand und Schtamm die q u an tita tiv e  Anatvse 
sehr erschwert hat.
Betreffs der Zaht der T axa tra t keine sotche s tu rzartige  Ä nderung 
bzw. V erm inderung ein. In ein —zwei Profiten nahm  die Zaht der vo r­
kom m enden A rten im Zusam m enhang mit der F tut sogar noch zu. Einige 
herausgegriffene Beispiele hierfür veranschauticht Tab. 1H.
7'«M /e //V .
Die Zahten der T axa des P hy toptanktons gesta tte ten  sich a u f den 
übrigen Probeentnahm cstettcn, im Profil von Ercsi, D unaújváros, Duna- 
fötdvár, Paks, Baja, Mohács in den M onaten A pril—Mai in großen Zügen 
a u f ähntiche Weise.
28. 6. 106 t . ln dem oberen A bschnitt der Donau t r a t  eine FiutweHe 
auf, au f dem südlichen sank hingegen das Wasser in starkem  Maße. Die 
zu dieser Zeit siel) ergebenden großen W asserstandsunterschiede des 
ungarischen D onauabsehnittes haben sich auch a u f die quan tita tiven  
V erhältnisse des P hy toptanktons bedeutend ausgew irkt. Dies widerspie- 
gett auch die quah ta tive  Zusam m ensetzung der Zönoscn. Die Tem perát in­
des W assers ist über 2t) °C.
Die Zatd der Organismen beträg t bei Á sványráró, in item obersten 
U ntersuchungsabschnitt 24 480 lnd/10  mt, diesem fotgend bei Gönvii 
nur mehr 2 630, in den Profiten von Kom árom , Esztergom , Vác 722 — 
— 670—730 ind/10 mt; bei Budapest und Ercsi 355 bzw. 365 lnd/10 mt. 
In  den weiteren A bschnitten ist die Individuenzaht cbenfatts niedrig und 
btoß in (teil un tersten  Teilen: in den Profiten von Paks, Baja und Mohács 
zeigte sie einen kteinen Anstieg. A uf den tetzteren Stetten tra ten  die 
Phytoptanktonm itgtiedcr m it den W erten 801 — 1 440—] 600 Ind/10 mt 
auf. — Der bei Á sványráró sich zeigende große P tanktonreich tum  kann 
dam it Zusammenhängen, daß m it den ansteigenden Ftut weiten von den 
weit ausgedehnten Gebieten der to ten  Arme in der ersten Phase sehr viete
12*
Monat Ásványráró Oönyii Ko,nur.,-, HsxlcrKOni Vác Budapest
IV . 20 R09 27 964 3 t 335 34 774 37 215 40 231
V. s i o 820 2 ¡65 ] 920 t 530 1 40 t
Monat Ásványráró ('önyü Komárom Hsxtornom VAe Budapest
IV . t21 S3 114 95 83 122
V. П 7 so 80 )2 0 И 5 94
Planktonm itglieder von den letzteren Stellen in den Fluß gelangt sind. 
Insbesondere rum änische und  sowjetische Forscher haben diesbezügliche 
U ntersuchungen in ihren L ändern  durchgeführt.
W as nun die m iteinander verglichenen Zahlen der Taxa der u n te r­
suchten 12 Strom profile anbelangt, ist sie au f den Probcentnahm esteilen 
von K om ärom  und Esztergom  die geringste. H ier kommen nur 60 T axa 
vor. Im  Gegensatz hierzu betrug  bei den D onaustäd ten  Südungarns — 
wie bei Paks, B aja, Mohäcs — die Zahl der identifizierten T axa 116 — 
— 164—134, sie zeigte also im Vergleich zu dem oberen A bschnitt einen 
wesentlich stärkeren  Anstieg.
ISO SZ E M E S
A bb. 0. In tt/1 0 m i-Z ab t d e r O rganism en 
im  Mai
A bb. 7. In d /1 0  m) Zah) de r O rganism en 
im  J u n i
Abi). S. S ch izo m y co p h y ta -, M ycophyta- und  A lg an e tax a  im  Mai.
D/e Trcra Jeg F/;y/op/a?tRoHg Je?* DoMaa
Die ¿IcAtcomycoyAyta und JMywpAyiM sind insgesam t mit 35 T axa 
vertreten . Aiit kleiner Individucnzahl, jedoch fast im ganzen ungarischen 
D onaulauf kam en im Monat März Ga^//oac^a /errMyfaca, T a / g e a  
untl Zooyiea rum/ycru vor. Die Beobaeiitung iler q uan tita tiven  Verhall nisse 
dieser kann auch vom Gesichtspunkt der U ferfilterbrunnen der Donau 
bedeutend sein.
Von den ßrAizomycopAy^a-Taxa tra te n  q u an tita tiv e  in bedeutende­
rem Maße n u r 3 A rten auf. Diese sind: C/af/oMrfai/m/mtfwm kam  im ganzen 
ungarischen D onauabschnitt, in säm tlichen Proben der Frühjahrsm onaten  
vor. Ih re  Zahl beträg t im allgemeinen 20 — 40 Ind/10 ml. Selbst ihr M axi­
mum ü b e rtra f  nicht die 70 Ind/10 ml. — ocAracea kam in den
F rüh jahrsm onaten  im ganzen ungarischen D onauabschnitt ebenfalls 
qu an tita tiv e  nachweisbar vor. Ih re  Anzahl ist in den oberen A bschnitten  
der Donau geringer. Ihre M aximalwerte bildeten sich zwischen Ercsi und 
P aks aus. Bei Dunaföldvdr konnten wir m it der Zahl 100 Ind/10 ml ihr 
M aximum feststellen.
Im  Jun i fehlte sie aus den oberen Teilen der ungarischen Donau, 
w ährend sie in den südlichen A bschnitten mit dem W ert 20 — 50 Ind/10 ml 
angetroffen werden konnte. — Die Kenntnis der D aten über das Vorkom ­
men von AyAacroit/M.s ?Mdawg ist auch vom G esichtspunkt der saprobiolo- 
gischcn Qualifizierung der Donau wichtig. Im  März t ra t  sie in bedeutende­
rer Menge mit den M axim umwerten 160—100 Ind/10 ml, in den Monaten 
April —Mai nur m it der Zahl 20 — 40 Ind/10 ml auf. Im Jun i erschien sie
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A bb. 9. S ch izo m y co p b y ta -, M ycophyta- um ) A ig an e tax a  im  J u n i .
in dem hei Budapest beginnenden A bschnitt der ungarischen Donau, 
ferner südiieh von D unaüjväros in geringer Menge.
Tn unseren Frühjahrsproben wurden von den Planktonpilze)) AA//o- 
.sporu ucaw/tadu und vl/Va'a/o.s'piU'a Zc/rarZa7:a seltener beobachtet, die 
ersterc  A rt bloß im Profi) von B udapest, jedoch auch hier lediglich ein 
einziges Alal. Geradeso wurde eintna) aucti ()er P lanktonpilz 7<7wp7/^- 
sporu cM/ cM/u sowie /'7. pca/rd7/oa/r.s' anget rof'f'cn. Ats seltener vorkonnnen 
(¡e T axa sind von den W asserpitzen ?wnwM7'/HMWW )tt)d
77'A7u7/MW roanau/am zu erwätm en. Über die Hyphom yzctcn der ))onau 
setirie)) B a n h e g y  i (1062) eine ausführliche A bhandlung.
Die C yanophyta sind insgesamt mit 47 Taxa vertreten . Das Vorkotn 
men dieser ist nur vereinzelt. Für die ganze Donau charakteristisch kamen 
aus zahlreichen Proben, jedoch bloß mit geringer Individuenzahl die 
folgenden A rten zum Vorschein: Coc/o.s'p/ewr7//?; D.sr/V/a-
/cr/a ///au.S'u. 77. p /car/ua/rc . 77. /a/accp.s. N ur an ein —zwei Stellen und in 
ganz verschwindend geringer Anzahl wurden MauAaear; .sp/rua/r.s. Ap/;a- 
?;o/Aec<? c/a7/u'u7u, Üyaao/Aeca /oay/pr.s. A.yuy&yt Aferoa.yyaw.s//, P/a//a/a7er/aa 
//aea/e, 77/;. a ;/a //aa  und A'/a7a//aa a;apa' beobachtet. — Die Blaualgcn 
tre ten  im ungarischen D onauabschnitt n ich t einmal annähernd in einem 
derart bedeutendet) .Maße, wie in einzelne)) A bschnitten der unteren 
Donau auf, insbesondere nicht in einer Menge wie sie aus der Dcltagcgcnd 
bekannt ist.
Die 7ü/y/caap/p//a sind insgesamt mit ¿2 l'axa vertreten . Ihre ind/m l 
Zahl konnte nur einige Male in ein —zwei Profilen beachtet werdet). Ihr 
Maximum betrug  20 lnd /10  ml. Aus verhältnism äßig mehrere)) Profilen 
zum Vorschein gekommene Artet) sind: A7c//caa ara.s, A. uapa/'/s, A. 
pa/paaap/ta, P/;aea.s pA'araacc/c.s' und TrarAcAanaan.s' aa/rat/aa .
Die 7'/u'y.s'ap/ppa (Fxel. AartV/ar/apApreatD kot)))ncn ittsgesamt mit 
24 Taxa vor, quan tita tive  sind sie jedoch nicht bedeutend. Zwar verein­
zelt, jedoch fast im ganzen ungarischen D onauahschnitt kanten /)/aa- 
/apaa 7/'ac/'y a.s', 77. .sc/7a/a//a u))d 77. ¿tarar/raat zttttt Vorsehcit), mit ihnen 
zusammen sind noch A'yaara acc/Za utid d7a//a/aaaa.s raa7a/a häufiger 
anzutreffen. Fs gibt viele A rten, die nur ein —zweimal wahrzunchm en 
wäret). im  allgemeinen tre ten  jedoch A'aa/Aop/p/rcar und <"/ap.s'a/7;yccac in 
deti vcrschiedetten tfttet) Artnett der Donau mit größerer Zahl der Taxa 
und Individuen, als in de))) H auptarm  der Donau auf. Dies erhellt be­
züglich des österreichischen D onauabschnittes aus den Abhandlungen von 
S c h i l l e r  (1020) und neuerdings von F e t z t ) )  a n n (HM3).
DiefVt/ y.sap/tpZa, 77ar///ara)p/t/p'cac,Ge)d/'aZca kamen mit. 31 T axa vor. 
Hier gibt es bereits m ehrere solche T axa, die im D onauabschnitt, fast 
überall und in bedeutender Menge auch quan tita tiv e  vorgekommen sind. 
Aus der G attung  7'pc/o//7/u ist (7. /ucaeyA/a/uau, die zw ar überall anzu­
treffen war, häufiger, doch ihr M aximum betrug bloß 1 tO lnd/10  ml, in 
m ehreren Profile)) 10—20 Ind 10 ml, an vielen Stellet) eher nur ganz ver 
cinzelt vorhanden. Mit geringerer Individuenzahl, jedoch überall wurden 
C,?p7o/e//u &)(/ua?ru, mit vereinzeltem  Vorkommen C. cmn/o, C. y/n/ueru/u 
u n d 77. oce/Adu wahrgenomm en. Ganz selten beobachtete man: C. Zaa/u/n'cu
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var. C. operci/Jahri und  C. m it ein —zwei Exem pia-
ren.
Von den 10 T axa der G attung  d / s i n d  4 a!s häufiger vorkom m en­
de zu erw ähnen. Diese sind: d i. var. im aitgemeinen m it
der Zahi 5 - 2 0  Ind/10 mi, das M aximum m it 50 Ind/10 mi vertreten .
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Abh. 10: 1 - 1 3 .
tb b . Kl.: 1 —H. /orw osn Hassa)), ". T a A f l l a r t a ( L y n g b . )  K ü tz ., 8.
<yne<7ra n lna (N itzseh) E h r., 9 —10. <Synec/ra yiara.siliea var. saAeonslrMla G rün., 11 — 13. 
2'a&c//aria /eaeslraln  var. aN/erwne^oíWes G rün.
)S4 S Z E M E S
A b b . 11: 1 4 - 2 4 .
A bb. ! ) . :  14. (7a/w!e!*.s <rwíy/<^s5«r?!fí (H ory)(']< ;ve, 15. CynMf^oy/cKrrí.so/eft(Hr<'b.) W . S m ith , 
Hl. C yníaloy/enra so/eo v a r. rryn/n  (K h r.) Ot-un., 17. A M értan  H rt'b ., IS. <S'Mr:rrl/a
o'«0< K n tz .,  19. o<'a/í7< K iitz ., 20 — 22. RAon-o.sy/ientn i-Mn-a/n (K iitz .)  d tu n . .  23.
CywAc^n rtsltr/o  (H em prk-h) Orm i., 24. Cym 5f//a 0<íaí'<-/f< (H réb.) V an H en rck .
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Abb. 12: 2 5 - 4 3 .
Abb. !2.: 25 — 27. rN/yarc var.  Grtm ..  2S — 30. /JMi/o/tai var.
G rü n . ,  3! —32. G rn n . ,  33 — 34. D ia to m a  ?!i/<yrirc var.
( K ü t x . )  G rün., 3 5 .  A ^ri7 'ir7 i/a  U nslndt. 3 0 .  *S /r/7 /a /7^w /^ r? /.9  /7ii7i/2.9r//!7 G rnn.,
3 7  — 3 S . Agardh, 3 0 .  A S /^//7 /77w /^ .9r7 /.9 /a/7^2.9rA /i G rnn., 4 0 .  4S/r/7//7i7?07/Mr?/.9
(/n /n M .t (Tricka) Mu s t e d t , 4 ! .  r/.s/r^^vi ( ! '3 n . )  G rün., 4 2  — 4 3 .  C'erfi/fM tft.sr
K ü t x . ,  4 4 .  C y r / o / c / / a  coM /M  (E hr.) K i H x .
Itn M onat Ju n i konnte im ganzen ungarischen D onauabschnitt eine 
gleichmäßige Verteilung m it der Zahl 20 — 30 Ind/10 ml beobachtet 
werden. In  den U erbstm onatcn der späteren Jah re  habe ich aber auch ein 
A uftre ten  m it bedeutenderer Anzahl wahrgenomm en, ( ' z e r n i n  — 
(1 h d e n i t  z (1005) und W a w r i k (1062, 1068) erw ähnen sie als 
eine der charakteristischsten  K ieselalgentaxa der Donau. J i .  
und J i .  yrron/Vubi var. tra ten  gleichfalls überall auf, jedoch
nirgends m assenhaft. W ährenil das M aximum der A rt die Zahl 40 be­
zeichnet, zeigt die Zahl 150 Ind/10 ml das M aximum der V arietät. Letztere 
ist im allgemeinen häufiger, als die A rt selbst. Seltener wurde J / . yra^M- 
/'//<7 var. u.M<y?/s/?'s3??nn f. .s'p/7'c//.s' wahrgenotnmen. Auch ,1/. kam
von säm tlichen Probeentnahm cstcH en zum Vorschein, im März jedoch 
ganz vereinzelt, im April und Mai m it der Zahl 20 — 40 Ind/10 ml.
Die am häufigsten und in der größten Menge au ftre tende Kieselalge 
der Donau zeigte anläßlich unserer Frühjahrsuntersuchungen A/cp/nom- 
dt&'CMs/iMn/z&'cAM'.SowarihreZahlamTage der U ntersuchung in März von 
A svänyrärö bis D unaüjväros zwischen 100 — 320 Ind/10 ml. Diese unseren 
U ntersuchungsstellen — insgesam t 7 Profile — befanden sich voneinander 
in rund  30—40 km -A bständen. Am südlichen Teil des ungarischen D onau­
abschnittes, in den Profilen von D unaföldvär —P a k s —B a ja —Mohäcs 
stieg die Menge der Algen plötzlich an und ihre Zahl betrug  1050— 1210— 
— 1250—1050 Ind/m !. Im  April war ihre Zahl entlang der ganzen unga­
rischen Donau in den 12 U ntersuchungsprofilen 10 000 — 38 000 lnd/10 
ml. Die größte Menge haben wir im Profil von Budapest mit der Zahl 
38 440 Ind/10 ml wahrgenommen.
In den Untersuchungsmonaten M ai—Juni wurden die ökologischen 
Verhältnisse zur massenhafteren Ausbildung der Produktionen wegen 
der Flutwellen bereits ungünstiger. So tra t im Mai
srA/?* mit der Zahl 150 — 650 Ind/10 ml in der ungarischen Donau auf. Im 
Jun i war zwar im Profil von A svänvrärö ihre Zahl 21 500 Ind/10 ml, doch 
dü rfte  sich hier die Zahl ihres größeren A uftretens au f die W irkung der 
aus den to ten  Armen zuström enden Gewässer ausgebildet haben. Im 
Profil von Gönvii nahm ihre Menge bereits s tu rzartig  ab und ihre Zahl 
betrug  nur m ehr 1290 Ind/10 ml, ferner in den Profilen zwischen Komä- 
rom und Mohäcs bloß 6 0 —350 lnd/10 ml. /iunJssr/i?'?' stellt
die in größter Menge auftretende Kieselalgenart dar. Dies wurde auch von 
den späteren U ntersuchungen bekräftig t. Ihre anderen Arten kommen nur 
vereinzelt vor, so auch <S7. d'duM.s' und ö'/.
Mehrere typische Planktonkieselalgen, wie z. B. swcAwMM?*,
c/'y'cH.P.S', /M. kommen in der Donau seltener zum
Vorschein.
Die Zahl der T axa der beträgt 201. N atürlich befinden
sich un ter diesen sehr viele Bcnthos-M itglieder. Diese werden von der 
reißenden K raft des Wassers von dem G rund in das P lankton  getrieben 
und un ter ihnen bleiben m ehrere T axa auch längere Zeit lang am Leben.
Von den typischen Planktonmitglicdern kam A.s7r7'?b?2e//<7 /w7?m.s'<7 
in dem Frühjahrssaison in sämtlichen Profilen vor. Ihre Minimum-Maxi-
tS (i SZEM ES
m um w erte betragen im März 50—140; im Apri) 30 — 420, im Mai 30—210 
Ind/10 m). Die Verfoigung der D aten i11res Vorkommens in Budapest ist 
auch wegen der Trinkw asserversorgung vonnöten. Im  Jun i tra t  sie im 
Profit von Á sványráró m it der Zaht 400 Ind/10 m! auf. üb rigens b e träg t 
ihre Menge vom Som mer an in dem ungarischen D onauabschnitt zwischen 
30—50 Ind/10 mt. Ihre  Menge nahm  im südlichen Teit der ungarischen 
Donau, in den Profiten von Baja und Mohács zu, hier be trug  ihre Zatit 
120—150 Ind/10 mt.
Ks kam en aus den sedim entierten P tanktonproben  die für die Ge- 
birgsgewässcr charakteristischen Cera/owefs w cvs und  die V arie täten  die­
ser A rt regelmäßig vor. In  mehreren Profiten betrug  ihre Zaht 20 — 30 
Ind/10 mt, im atigemoinen war jedoch ihr Vorkommen vercinzett.
Corromus p/urenp/lu und Ű'. pcdtcMlMS kamen aus dem P tankton  nur 
in einigen Exam plaren zum Vorschein. r7ypci/.s und  var.
/r/ro.sFJu konnten in der sedim entierten Probe in geringer Zaht, hingegen 
in unseren X etzptanktonsam m hingen tiereits in größerer Anzaht beobach­
te t  werden.
óv/ kam  btoß vercinzett vor, Gymu/ophuira .svJcri 
ist vict [läufiger anzutreffen, ats die erste, sie wurde sogar aus mehreren 
Profiten eingesam m ett, doch nur in einer m axim alen Menge von 10 — 20 
Ind/10 tu).
Gym M /u-Arten, insbesondere 6'. /a/rcp'ru, C. /uarco/u/u und C. p/u.s7/u- 
/a sowie C. rcaö d'uA'u kam en im P tankton  regetmäßig vor, jcdocti in einem 
geringen, groben D urchschnitt der Menge 5 — 35 Ind/10 mt.
D/afoMM ist in den Profiten dos ungarischen D onauab­
schnittes zicmticti tiäufig anzutreffen. Seine quan tita tiven  Schw ankungs­
w erte sind im März 30—170; im Aprii 30 — 420; im Mai 30—270 und  im 
Ju n i 20— ISO Ind/10 mt. Ihre Zatit nahm in den Jun iproben  ab. /). ?;?/h/<*;rc 
t r i t t  in den U ferüberzügen m assenhaft aut und bitdet auch in bedeutender 
Menge den Bestand des Ponton-Pcriphvtons ( S z e m e s  1061). Im  
Zuge der quan tita tiven  Anatysc des P lanktons kam cs fast in jedem  P ro ­
fit zum Vorschein, insbesondere mit einer Häufigkeit von 10 — 50 Ind/10 
int. Mit einem größeren W ert, m it der Zatit 260 Ind/10 mt war es ein 
einziges Mat im Profit von Baja w ahrnehm bar. Mit der A rt kamen 
auch ihre verschiedenen V arietäten , jedoch btoß vereinzett zum Vorschein.
Das A uftre ten  von D /p/onefs-Taxa im D onauptankton ist btoß ver­
einzett. Frmy?'/urm rroíoaensiA* konnte ats typisches P tanktonm itg tied  in 
den Profiten der ungarischen D onaustrecke nachgewiesen werden. Sein 
A uftreten  unit seine V erbreitung ist ziemlich gleichmäßig. In  grobem 
D urchschnitt b e träg t ¡tue Zaht 10—30 Ind/10 m). Auch das M axim um  war 
im Ju n i btoß in den Profiten von Á sványráró und Esztergom  70 Ind/10 
mt. Die übrigen Fruy^urw -A rten kommen nur vereinzett vor, es könnten 
eventuett noch F r. rví/u/r/au und  F r. v?'resce?M hervorgehoben werden. 
Diese sind nämlich häufig, doch tre ten  sie mit einer geringen Individuen- 
zatit auf.
Die aus den Ufersteinen m assenhaft au ftretenden  A rten GowpAouciKM 
purrMta/a und 0 . pnrrM/MW var. wfcropMS werden ständig  in das P tank ton
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hincingcsch wcuimt, jedoch ist hier ihre Anzahl sehr gering. Übrigens 
sind aus dem F rüh jahrsphy top lank ton  der ungarischen Donau 12 Goat- 
p/m acata-Taxa zum Vorschein gekommen.
Die G attung  AA/a?ca7a ist aus dem Frühjahrsphy top lank ton  der Do 
nau mit 34 T axa vertre ten , jedoch als häufig sind nur 3 Arten hervor­
zuheben. Diese sind: AA <vyp/orcp/?a/a, im allgemeinen ist ihre Zahl int 
März 30—30, im April 100— 150 Ind/10 ml. Ihre  Menge nim m t gegen den 
Som mer zu ab. AA yrar?Vés zeigt itn \ lä tz  grob eine Zahl zwischen 40 — 00 
Ind/10 ml, im April steigt auch die Zahl dieser m it der der vorangehenden 
an, ihr M axim umwert beträg t 270 — 320 Ind/10 nd. Ihre  Zahl ist im Mai 
und im Jun i um ein gutes geriuger. AA raab'aaa wurde in säm tlichen Friih- 
jahrsm nnatcn  in allen Untersuchungsprol'ilen angetroffen. Seine ^laxi- 
m alw crtc waren im März 170, im April 330 ind/10 ml. im Mai nahmen 
sjc ab, geradeso auch im Jun i. Eine A usnahm e bilden die Profile von 
Á sványráró und Gönvü, wo die Art zu dieser Zeit mit den Mengen von 
310 und 230 ind/10  ml aufgetreten  ist. In  den übrigen Profilen der Donau 
kam sie im allgemeinen nur in einer Aienge von 20 — 40 lud  10 ml vor.
AAYzsc/d'a wu'C'MÍMrfN ste llt eine sehr häufige Kieselalgc der Donau dar. 
Sie war in säm tlichen Proben im März mit der Zahl 30—120 lnd/10 ml, 
im April mit Mengen zwischen 50 — 300 Ind/10 nd zugegen. In den 
Maiproben ist ihre Anzahl zurückgefallcn, ih r Maximum betrug  240, ihr 
Minimum 20 lnd/10 nd. Im Ju n i kam sie in den oberen Teilen der unga­
rischen Donau bei Á sványráró und Gönvii mit der Zahl 310 — 440 lnd/10 
nd vor, im weiteren ist ihre Zahl geringer, in mehreren Profilen zeigt sie 
sogar nur ein vereinzeltes Vorkommen. AA ac/Zaa^/roá/ca bildet eine typi 
sehe Kicselalge des ganzen ungarischen D onauabschnittes, ln  den e r­
sten M onaten des Frühjahres ist sie seltener, in den M onaten M ai—Juni 
häufiger. AA t//.s.s/paVa, AA Aä/c/ay/aaa, AA rcc7a, AA //acar/.s und AA .s/y- 
sind itn ganzen ungarischen D onauabschnitt anzutreffen, kommen 
jedoch nirgends m assenhaft vor.
Die G attung  Aar/rcl/a t r i t t  zwar mit zahlreichen Arten im ungari­
schen D onauabschnitt auf, doch hat eine jede dieser eine kleine indivi- 
duenzatd. Ihre T axa sind tuti m eisten für den Schlamm charakteristisch. 
A'yacJ/'a aca.s und <S*. a /aa  kommen ständig in der ganzen Donau vor. 
Von den U ntersuchungsm onaten wurde sie mit der größten Individuen­
zahl itn April wahrgenomtnen. 7 'aM /ar/a  /cacstra var. a,s7crátac7/aá/c.s' 
w ar itn P lankton  ständig zu beobachten, jedoch bloß mit Einzelexem pla­
ren.
Die P.yrropAyA; waten m it 18 T axa vertreten , itn allgemeinen kom ­
men sic alle vereinzelt vor. Im F rüh jahr kam aus dem ganzen Donau- 
abschnitt fAraG'aa? /;?/'aaJ?'ac//a zum Vorschein.
Chlorophvtcn wurden insgesamt mit 100 Taxa, davon l oltoca/cg 
mit 12 Arten gelundcn. Häufiger sind: t'/Jaaup/oataaa.s' c/oca/tcry//, 
EaAaa'aa c/cyaa.s und P aad ar/aa  aatra/a, jedoch selbst diese nicht überall 
und übrigens nur in geringer Ittdividuenzahl. Die Zahl der Taxa der 
CA/ororoccaPs ist bedeutend, doch ihre vorkom m enden Arten sitid im 
allgemeinen mit geringer Ittdividuenzahl vertreten. H äufiger sitid: im Jun i
IS S  SZ E M E S
in den Profilen von P a k s—H aja—Mohács m it 40 — 50 lnd/10  ml-Zahl 
/;ua/c.SY'A/L /1. var. /7?/r/u///c kann von der Art nicht scharf 
untersctiieden werden. Es wurden zahlreiche Ibergangsform en  ihrer 
beobachtet. /uhv/h/.s' ist gleichfalls aus m ehreren Profilen
zum Vorschein gekommen, m it dem M axim um wert 20—30 lnd /10  ml. 
Von den M itgliedern der G attung  Coehasb'M/n war im U ntersuchungsjahr (7. 
7H?'rroporM7M am häufigsten anzutreffen.
Die G attungen CrMcáyeiM'a, Dh'fyo.s'p/?ner/M7H, FwMceM, LuycrAc/w/u, 
Oofy.sb'.s', /Vi//<7A7rv//7: sind im allgemeinen mit ziemlich vielen T axa ver­
tre ten , doch alle vereinzelt. Die G attung  ActuMY/wHa# tra t  mit 50 'fax a  
auf, doch sind nur Ar. Ar. /n/m h/g, Ar. f/MfR/r?'ruM</<7 häufiger
vorhanden. Die G attung  ?'eb*Medro77 ist mit 0 T axa vertreten , jedoch ganz 
vereinzelt.
CoMjMyu/op/iyreac kam en bloß mit 10 A rten vor. Ihre Individuenzahl 
war von quan tita tivem  G esichtspunkt nirgends zu beachten.
/Modop/;yht waren mit 4 T axa, in ganz unbedeutender Zahl vertreten . 
Auch diese wurden aus dem Bcnthos ins P lank ton  geschwemm t.
Zusammenfassung
Das Phytop lank ton  der Donau im F rüh jah r wird sowohl von qualita  
tivem  als quan tita tivem  G esichtspunkt von den Kieselalgen beherrscht, 
diesen folgend wird der zweite P la tz  von den Grünalgen eingenommen. 
Die Blaualgen, ferner die T axa der Ahyd/mpAycear und der GArygop/iyrenr 
sind im allgemeinen von einer kleineren Arten- und  Individuenzahl ver­
tre ten . Kbenso auch die Ttb/y/eMopAyhr und  Pyfropáybi.
Die P lanktonprodukt ion war im März wegen des hohen W asser­
standes niedrig. Im April w ar hingegen vor der W asserentnahm e eine 
längere Zeit hindurch für die Donau ein niederer W asserstand ch arak te ­
ristisch, und die Menge wies dem entsprechend einen m axim alen W ert 
auf. Die Überschwem m ung im M onat Mai h a t dem bereits im März w ahr­
genommenen W asserstand entsprechend auch zu dieser Zeit die Menge des 
P hytoplanktons der Donau verm indert.
Die 12 Sammelstellen der von Á sványráró bis Mohács, also vom 
Strom km  1818 b isS trom km  1447 durchgeführten U ntersuchungen zeigen 
das P hv top lank ton  der Donau, und die Ergebnisse sind in großen Zügen 
für den ganzen ungarischen D onauabschnitt charakteristisch . Die Zahl 
der vorkonnnenden säm tlichen A rten ist als verhältn ism äßig  groß zu 
betrachten , doch lassen sich von ihnen bloß 8 —10 als m assenhaft a u ftre ­
tende T axa hervorheben. Die Zahl der im allgemeinen häufiger a u ftre ­
tenden A rten kann au f etw a 35 — 40 geschätzt werden.
F ür die gleichzeitige Organisierung und Lenkung der sich au f den 
ganzen ungarischen D onauabschnitt erstreckenden, m it viel Schwierigkei­
ten verbundenen Sam m elarbeiten gebührt unser D ank Herrn Prof. E. 
1) u d i c h. Für die Fertigung der fachgemäßen Zeichnungen über die 
BaciUariophvceae müssen wir M a r i a  S z. B á n á t i  unseren Dank 
aussprechen.
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